
fj das „blaueZimmer",demer einenReiz" 1,74 Hf.1. j verleiht,wieseiner"DameinBlau".Dres-
i li-"QÄE f. denhatan KuehleinenmalerischenBio-
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i "fivglilf mitunterauch malerisch,und ganz auf-
; (ü? .1 fallend,trotz der heutigenbreiteren,

T? r fleckigeren,tonigerenMalweise.DieVe-
Vgjgzn __i dutenkunsthattefrühervonDresdennur

I, i?" die Linearperspektive gegeben (Cana-
letto!),jetzt endlich wird auch die Luft-

v i}? T perspektivevonElbflorenzverewigt.Und
: iiÄjIjiäij wie köstlichweiss Kuehlalle die alte

U: j Barockprachtmit ewigneuenWitterungen
(i! "f zumodernisieren.AnderAugustusbrücke.

iiif" die er in der Kunstweltso populär
S

Täg-äffiiafäljr ' gemacht hat, wird gewiss einmal eine
Gedenktafelan ihn erinnern.Unddabei

NL behält er nach wie vorjene Frischeder
H Hand, die vor zehnJahren dem mitte)-
Q? europäischenAuge so wohlgetan hat.
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1 i; k], SammlungBildervonTinaBlau.Auch
1ß + "JW-vihzi-Äy vondiesenkenntmansomanchelängst;f Wäk"ßla,ißtfäüjfif}xyfausihrergutenaltenSchindlefschenZeit,i, ausdemSchindler'schenPraterund

M Holland, aus Szolnok an derTheiss. Seither
London177:,[QiesMaroqugn(253(hasse) hat sie nach einer gewissen Wucht ge-

strebt, dabei aber viel Luft verloren. In

der Tat ist das ihre Schwäche geworden.
Die Farbe wirkt oft mehr als Farbenmaterial, nicht als farbiger Schein der Dinge. Ihre

jüngsten Motive sind aus dem Oetztal und vom Fusse der "Jungfrau" geholt. Da macht sich
denn der Mangel an Luft besonders geltend. Es fehlt an Weite, Ferne, Grösse. Auch ein auf-
zie hendes Gewitter am Gardasee wird versucht, nicht ohne Wirkung, obgleich dazu doch
eine andere Art malerisches Temperament gehört. In den grossen und kleinen Blumen-
stücken bewährt sich das frauenhafte Blumengefühl, wie bei allen Schülerinnen

Schindlers, der ein grosser Florist war. An Beobachtung und zierlicher Durch-

führung lassen sie nichts zu wünschen, nur fehlt wieder bei grösserem Masstabe der
Raum. Bei dem trefflichen Können der Künstlerin wundert man sich immer wieder,
dass sie nicht recht weiss, was sie damit anfangen soll. Es liesse sich damit sehr

Gutes leisten.

DIE
ENTWICKLUNGDERMODERNENBUCHKUNSTIN

DEÜTSCHLANDÜF Entwicklungsgeschichtliche Betrachtungen zeitgenös-
sischer Kulturströmungen dürfen nicht mit dem Masstabe gemessen werden, den man an
rein geschichtliche Schilderungen anzulegen berechtigt ist. Was uns in solchen Fällen, wo

" Otto Grautoff, die Entwicklung der modemen Buchkunsx in Deutschland. Leipzig W. Seemann
Nachf. (19:12).


